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Wichtigste Ergebnisse der Potenzialanalyse

KERNBOTSCHAFTEN 

● Der aktuelle Planungsstand entspricht nicht dem Stand der Technik. 

● Jährliche Treibhausgasemissionen können um bis zu 97% gesenkt 
werden. 

● Abwärme kann mindestens 20 Tausend Einwohner*innen sowie 
Industrie und Gewerbe versorgen. 

● Batteriespeicher statt Dieselgeneratoren können Lärm- und 
Dieselrußemissionen verhindern. 

● Natürliche Kältemittel können umweltschädliche Ewigkeitschemikalien 
(PFAS) ersetzen. 

● Die Nutzung von Atomstrom stellt keine umweltverträgliche Option dar. 
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Download der Analyse unter: 
https://www.meco.lu



● Bau eines großen Hyperscale-
Rechenzentrums in Bissen

● Grundstücksfläche: 34 Hektar

● Elektrische Anschlussleistung der 
Informationstechnik: 100 Megawatt

● Keine Angaben zur Herkunft der Energie

● Effizienzkennzahl: PUE = 1,3

● Keine Abwärmenutzung

● Notstromversorgung: 46 Dieselgeneratoren

● Einsatz von ca. 30 Tonnen des fluorierten 
Kältemittels R-1234ze
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Umweltfolgen der aktuellen Planung

 Verbrauch von jährlich 950 GWh Strom

 Entspricht dem Stromverbrauch aller Luxemburger 
Privathaushalte (und 15% des LU-Gesamtverbrauchs)

 Stromimport aus Deutschland  315.000 t CO2e/Jahr

 Stromimport aus Belgien  1 t radioaktiver Abfall/Jahr

 Stromimport aus Frankreich  2 t radioaktiver Abfall/Jahr

 30% Verluste in der Gebäudetechnik

 Abwärme wird ungenutzt in die Umwelt geblasen

 Dieselgeneratoren entsprechen 871 schweren LKWs 
à 500 PS  200.000 Liter Diesel/Jahr im 
Normalbetrieb + dauernde Lärmbelastung

 Kältemittel zerfällt in der Atmosphäre u.a. zur 
PFAS-Chemikalie Trifluoressigsäure

Was plant Google?



● Orientierung an bester 
verfügbarer Technik: 
‒ z.B. definiert im deutschen 

Umweltzeichen Blauer Engel für 
Rechenzentren (DE-UZ 228)

● Nutzung von Flüssigkühlung 
direkt an den Chips der Server 
führt zur Verbesserung des PUE
‒ Jetzt: PUE = 1,3 
‒ Optimiert: PUEopt = 1,1
‒ bei anderen Google-

Rechenzentren üblich
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Jährlicher Stromverbrauch
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Optimierungspotenziale: 1. Energieeffizienz erhöhen

 Einsparung von 15% des Stromverbrauchs
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Optimierungspotenziale: 2. Nutzung von Ökostrom + Abwärme
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Jährliche Treibhausgasemissionen

Strom Diesel Kältemittel Abwärmegutschrift

● Einkauf von Strom aus erneuerbaren 
Energien (Ökostrom)
‒ Strom zusätzlich erzeugt
‒ gleichzeitig zum Verbrauch
‒ Stromleitungen physikalisch mit dem 

Rechenzentrum verbunden
● Realisierung durch Investitionen in 

Windparks und PV-Anlagen
‒ 5% PV auf eigenem Gelände möglich

● Versorgung von Bissen, Diekirch und 
Ettelbruck mit Abwärme 
(ca. 20.000 Einwohner)  ERFopt = 5%

● Weitere Wärmeabnehmer sind 
Industrie & Gewerbe

● Verbleibende Treibhausgasemissionen: 
8.000 Tonnen CO2e 
 CUEopt = 0,01 kg CO2e/kWhIT

 Reduktion der CO2-äquivalenten Emissionen um 97%
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Optimierungspotenziale: 3. Weitere Maßnahmen
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Jährlicher Trinkwasserverbrauch

● Nutzung von Regenwasser spart 
3.800m³ Trinkwasser pro Jahr 
 WUEopt = 0 Liter/kWhIT

● Nutzung von natürlichen 
Kältemitteln (z.B. Propan oder 
Ammoniak) ersetzt Ewigkeits-
Chemikalien

● Notstromversorgung mit Batterien 
statt Dieselgeneratoren
‒ reduziert erheblichen Lärm 
‒ reduziert Luftschadstoffe (insb. 

Dieselruß, direkte Emissionen)
‒ trägt zur Stabilisierung der Strom-

netze und Kostenminderung bei: 
tagsüber laden, nachts entladen Reduktion des Trinkwasserverbrauchs um 100%



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Haben Sie noch Fragen?
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